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Jer Reichskanzler und die
Land wirtſchaft.

Bei dem geſtrigen Feſtmahl des Deutſchen Landwirt
ats, dem auch der Herzogregent von Braunrig erzog Johann Mecklenburg,

zunächſt der Präſident Dr. Graf v.ohnte, hieltin Lowis eine Rede, in der er einen Rückblick
die markanteſten Erſcheinungen in der Entwicklung der

wirtſchaft während der letzten Jahre warf, die Notwendig-
t der Anfrechterhaltung des Schutzes der nationalen Arbeit

e alle Erwerbsſtände mit Nachdruck betonte und mit einem
ch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nachdem Reichs
Dr. Freiherr von Soden die Gäſte begrüßt hatte,

Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg
folgender Rede:

Euere Hoheit! Meine verehrten Herren! Dem Deutſchen
ndwirtſchaftsrat danke ich zugleich im Namen der übrigen
jſte herzlich für die freundliche Einladung zu dieſem feſtlichen
ihle, der wir, wie immer, gern gefolgt ſind. Die Worte, in
n Jhr verehrter Herr Präſident, der Graf v. Schwerin-

witz, vorhin der Vergangenheit gedacht und in die Zukunft
rausgeblickt hat, waren getragen von froher und mutiger Zu-
rſicht. Solche Worte erfriſchen doppelt in einer Zeit, wo der
darkt des öffentlichen Lebens eigentlich nur noch von Stimmen
nzufriedenen Mißmuts widerhallt. (Sehr richtig!)
ber dieſe Stimmen werden machtlos verhallen, ſo lange im deut

Volke und in der deutſchen Landwirtſchaft der Geiſt lebt,
aus dem Munde des Grafen Schwerin zu uns ſprach.

ravo!) Ganz beſonders freudig erregt war ſichtlich der Herr
ichsſchatzſekretär, als Graf Schwerin auf den ſtatt

hen land wirtſchaftlichen Wertzuwachs hinwies (Heiter-
t), den Deutſchland erfahren hat. Und auch ich meinerſeits

nke dem Herrn Grafen aufrichtig, daß er durch ſeine Aus
hrungen ſo erfolgreich zur Populariſierung einer Steuer beige-
agen hat (Heiterkeit), die ſich die Löſung neuer und ſchwieriger
robleme zur Aufgabe ſtellt, deren wir aber für die Bedürfniſſe
s Reiches nicht entbehren konnten.

Meine Herren! Herr Graf von Schwerin hat und das
g ja nahe dieſen Wertzuwachs auch mit der Verſchul-
ung in Zuſammenhang gebracht. Dieſer Zuwachs ſoll nach
inem Wunſche uns allen ein Troſt ſein, wenn wir unſere Pfand
iefzinſen bezahlen. (Heiterkeit). Das war ein Wunſch
1hominem, denn bis auf wenige goldene Ausnahmen ſind wir
andwirte an dieſer Tafel, wie ich fürchte, alleſamt höchſt perſön
ich intereſſiert. (Heiterkeit) Ein verdrießliches und

Frnſtes Themal Der Aufſchwung der Landwirtſchaft beruht
ur zu einem Teile auf den beſſeren Preiſen, zu einem

Inderen, und nicht zu einem kleinen, auf der beſſeren Wirt
haftsführung. (Sehr wahr.) Aber auch die iſt bekannk
ch nicht ohne Geld zu haben. (Zuſtimmung.) Die Betriebs-
berſ ch üſſe haben deshalb zu allermeiſt nicht zu Schulden-
ilgungen und Reſerveſtellungen, ſondern zu Jnveſti
ionen für den laufenden Betrieb gedient. (Sehr richtig!)
darin liegt eine Erklärung für den Stand unſerer ländlichen
erſchuldung. Eine Rechtfertigung aber nur dann, wenn die
Rapitalinveſtierungen auch darauf hat der Graf von Schwerin
hr zutreffend hingewieſen zu einer dauernden und kon
anten Steigerung nicht des Luxuswertes, ſondern des Er
tagswertes führen (Zuſtimmung), zu einer Steigerung, die
feſt fundiert ſein muß, daß ſie die unvermeidlichen Rückſchläge

hlechten Wetters und ſchlechterer Preiſe ohne Zuſammenbruch
berwindet. So langwieriger und ausdauernder, mit Jahr-

erioden rechnender Arbeit es bedarf, um ein Gut in nachhaltige
ulkur zu bringen, ſo ſchnell und vielfach, ſo unvermerkt kann
ieſe Kultur wieder verloren gehen. Und wenn ſie ver
dwindet, dann führt das zu Produktionsſchwankungen, die nicht
ur der Landwirt am Geldbeutel, ſondern das Volk am Leibe
pürt. (Sehr richtigl) Jch bin dem Herrn Grafen von
hwerin ganz beſonders dankbar für das unumwundene Aner
nntnis, daß die Preiſe einzelner Fleiſchforten im
rigen Jahre eine ungeſunde Höhe erreicht hatten, die weite

hichten des Volkes in beklagenswerter Weiſe belaſtete. Mit den
lichen Schlagworten von der agrariſchen Profitgier

er dem Fleiſchnotrummel wird die Sache nicht abgetan.
Im letzten Ende ſchließt ſie ſich in der Frage zuſammen, ob die
utſche Landwirtſchaft ihre Vieh haltung vergrößern, ver

ſern und konſtanter geſtalten kann. (Sehr richtigl) Jch werde
Jhrem Kreiſe Jhre amtlichen Verhandlungen machen das

er keinem Widerſpruch begegnen, wenn ich dieſe Frage un
dingt bejahe und wenn ich es zugleich als eine wirt
ftlich und politiſch überaus ernſte Pflicht unſerer Land
ar bezeichne, dieſe Aufgabe mit allen ihr zugänglichen
h r löſen. Sie kann es ame, wenn ſie einen
tigen und nachhaltigen Seuchenſchutz genießt.

Donnerstag, 16. Februar 1911.

(Hört! hört! und Bravo!) Der ſoll ihr werden.
Aber fie m u ß es auch. Unſere Wirtſchaftspolitik hat nicht nur den
Schutz der nationalen Arbeit im Auge. Sie baſiert zugleich auf
dem Willen und der Fähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft, die
Ernährung des Volkes vom Auslande immer unabhängiger zu
geſtalten. Dieſer Wille muß zur Tat werden, die Landwirtſchaft
muß ſich den Schutz, den ſie genießt, täglich von neuem erdienen.
(Zuſtimmung.) Sonſt wird das Fundament unterwühlt, auf dem
das Gebäude ſteht. (Sehr richtig!)

Jn der letzten Nummer der Sojzialiſtiſchen Monatshefte
kommt auch ein ſozialdemokratiſcher Schriftſteller
auf Grund einer unbefangenen und, wie mir ſcheint, ſachkundigen
Beweisführung zu dem Schluß, daß für Deutſchland diejenige
Agrarpolitik die richtige ſei, welche die inländiſche Fleiſch
produktion auf den höchſtmöglichen Umfang ſteigert. Eine
derartige Heraushebung der wirtſchaftlichen Fragen aus dem
unfruchtbaren Streit parteipolitiſcher Gegenſätze und ihre Zurück-
führung auf den Boden nüchterner wirtſchaftlicher Rechnung tut
uns Not. (Zuſtimmung.) Jch will nicht darüber urteilen, ob ſich
die Landwirtſchaft hätte durchſetzen können, wenn ſie nicht im
Anfang mit einer gewiſſen Rückſichts loſigkeit wie
ſoll ich ſagen um ſich gehauen hätte. Es gingihr damals
ſchlecht, recht ſchlecht, und in dem Kampf zwiſchen
Freihandel und Schutzzoll wurde nach guter deutſcher
Art um ſo erbitterter um Prinzipien und Dogmen geſtritten, je
geringer die praktiſchen Erfahrungen waren. (Heiterkeit.) Wer
heute vorurteilsfrei und in den das Bild beſtimmenden großen
Umriſſen die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands
überblickt, der muß neben der Tatſache ihrer großartigen Ent
faltung vor allem anerkennen, daß dabei kein Erwerbsſtand,
weder Landwirtſchaft noch Jnduſtrie, noch Handel,
weder Arbeitgeber noch Arbeiter, Stiefkind geweſen iſt.
(Sehr richtig!) Darum ſollten auf allen Seiten Gegenſätzlich-
keiten ſchwinden, wie ſie unter Stiefgeſchwiſtern vorkommen
mögen, wie ſie aber unter vollbürtigen Geſchwiſtern auf die
Dauer unerträglich ſind. (Beifall.) Jch wüßte nicht, wie
unſere Wirtſchaftspolitik eine beſſere Probe von ihrer Nützlichkeit
hätte ablegen ſollen, als in ihren praktiſchen Leiſtungen und Er
folgen. Und was ſich bewährt hat, das behalten wir. (Leb
haftes Bravo.)

Jn ſeiner Kaiſergeburtstagsrede hat der Graf Schwerin
daran erinnert, daß die 17 Millionen Deutſchen, um die das
Reich ſeit dem Regierungsantritt des Kaiſers zugenommen hat,
im eigenen Lande Nahrung und Unterkunft gefunden haben.
Bei einem ſolchen Zuwachs, der hoffentlich auch in Zukunft
immer der Stolz unſeres Volkes bleiben wird, müſſen wir aber
nicht nur für Arbeit und Brot, ſondern auch dafür ſorgen, daß
derer immer mehr werden, die ein Stück deutſcher Erde ihr
eigen nennen (Bravo!) und als ihre Heimat und die Grundlage
ihrer Exiſtenz lieben. (Beifall) Friedrich der Große
ſagte: Menſchen erachte ich für den größten Reichtum, und weil
er ſo dachte, machte er ſich zum größten Koloniſator
Preußens. Mußte er die Anſiedelungsluſtigen aus der
Ferne herbeiholen, heute trägt ſie das eigene Land, und auch
am Boden, ſie anzuſetzen, mangelt es nicht. Wir ſind in
Preußen am Werke, dieſe innere Koloniſation mit
größerem Nachdruck als bisher zu betreiben. (Bravol) Nicht nur
durch die Urbarmachung und Beſiedelung von
Mooren und Heideflächen, ſondern auch dadurch, daß
wir namentlich in den menſchenärmeren öſtlichen Landesteilen

die Bauernſtellen zu vermehren trachtkten.
Die wirtſchaftliche und ſoziale und damit die allgemein-

ſtaatliche Bedeutung ſolcher Unternehmungen kann nicht hoch
genug veranſchlagt werden. (Zuſtimmung.) Es genügt nicht,
mit einem mißgünſtigen Seitenblick auf die Städte über die
Entvölkerung des platten Landes zu klagen. Abwenden
können wir ihre für unſere Zukunft beſtimmenden Folgen nur,
wenn wir das platte Land ſtärker beſiedeln. (Sehr richtig!) Der
Freiherr von Soden konnte ſoeben feſtſtellen, daß es in Deutſch
land Gott ſei dank weder eine politiſche, noch eine geiſtige
Main-Linie mehr gibt. Aber an ihrer Stelle hat ſich die andere
Mainlinie zwiſchen den Beſitzenden und den Nicht-
beſitzenden mehr und mehr vertieft. Die werden wir
zwar nicht zuſchütten, aber wir werden ſie überbrücken kön
nen und müſſen. Und eine dieſer Brücken ſchlagen wir, wenn
wir den Klein- und Mittelbeſitz energiſch ver-
mehren (Bravol) Der Deutſche Landwirtſchaftsrat wird ſeinen
Verdienſten ein neues hinzufügen, wenn er an ſeinem Teile das
Verſtändnis auch für dieſe Frage immer weiteren Kreiſen ver
mittelt. Er dient damit nicht der Landwirtſchaft allein, er dient
unſerem ganzen Vaterlande. (Sehr richtigl) Jn ſeiner
ganzen bisherigen Arbeit hat er gezeigt, daß das der einzige
Leitſtern ſeines Wirkens iſt. Sei er es auch in Zukunftk Darauf
erhebe ich mein Glas mit dem Rufe: Der Deutſche Landwirt
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Der Landwirtſchaftsrat beriet in ſeiner geſtrigen Vor
mittagsſitzung die Entſchuldung des landwirt-
3 tlich genutzten Grundbeſitzes. Hierzu lag von
en beiden Referenten, Generallandſchaftsdirektor Geh. Ober

regierungsrat Dr. Kapp Königsberg i. Pr. und Geh. Juſtizrat
Schneider Stettin, folgender gemeinſamer Antrag vor

„Der Deutſche Landwirtſchaftsrat erblickt in der Löſung des
Problems der Entſchuldung des landwirtſchaftlich genutzten Grund
beſitzes eine Aufgabe, die wegen der großen Mannigfaltigkeit der ört
lichen, wirtſchaftlichen, ſozialen und perſönlichen Verhältniſſe des
Grundbeſitzes innerhalb des Deutſchen Reiches von den verſchiedenſten
Seiten und mit den verſchiedenſten Mitteln in Angriff genommen
werden muß.

Er nimmt von den auf die Entſchuldung gerichteten Maßnahmen
der Oſtpreußiſchen Landſchaft mit Befriedigung Kenntnis. Als
wichtigſter Teil des Verfahrens erſcheint ihm dabei die Uebernahme
der Verpflichtung zur ununterbrochenen Amortiſation durch öffentlich
rechtliche Hypothek, an deren Stelle im geeigneten Falle Kapital-
anſammlung auf dem Wege der Lebensverſicherung tritt, insbeſondere
in der Form der in einer öffentlich-rechtlichen Selbſtverwaltungs-
körperſchaft gewonnenen Verſicherung nach Art der von der Oſt
elbiſchen Landſchaft gewählten Organiſation.“

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.
eine Pauſe in den Verhandlungen ein.

Jn der Reichstagskommiſſion für das elſaß-
lothringiſche Verfaſſungsgeſetz

iſt am Mittwoch ſeitens der verbündeten Regierungen zu dem
Antrage des Zentrums Nr. 7 erklärt worden

Der in der vorigen Sitzung angenommene Antrag, daß
ElſaßLothringen ein ſelbſtändiger Bundesſtaat ſein ſollte,
bedinge die Feſtſetzung, wem die Staatsgewalt in Elſaß-Loth-
ringen zuſtehen ſolle. Hierüber laſſe der Antrag des Zentrums
ede Feſtſetzung vermiſſen. Der Satz der Vorlage: „Die

taatsgewalt in ElſaßLothringen übt der Kaiſer aus“, ſoll
e gelaſſen und ſtatt deſſen geſagt werden „An der S
es Bundesſtaates ſteht der Statthalter“, ohne daß geſagt

wird, wer das Staatsoberhaupt ſein ſoll, an deſſen
Stelle er regiert. Wenn der Antrag dem Bundesrate
ein Vorſchlagsrecht für die Ernennung des Statthalters
gebe, ſo ſeien Analogien hierfür nur bei der Ernennung
nicht politiſcher Beamten, wie der Mitglieder des Patentamtes,
des Diſziplinarhofes uſw. vorhanden. Ebenſogut könne man
verlangen, daß der auf Vorſchlag des Bundesrats
ernannt werde. Noch unhaltbarer ſei die Konſtruktion der
inzwiſchen vom Zentrum zugeſtandenen Abänderung ſeines An
trages, daß durch einfache Mehrheit des Bundesrats die Ab-
berufung des Statthalters ausgeſprochen werden könne. Solle
der Kaiſer gezwungen werden, auch wenn er den Statthalter
belaſſen will, ihn abzuberufen und umgekehrt Und ſei der Reichs
kanzler alsdann verpflichtet, einen ſolchen Beſchluß der
Bundesrats gegenzuzeichnen? Die Anträge enthielten politiſche
und ſtaatsrechtliche Unmöglichkeiten. Nach dem Zentrums
antrag erſchöpfe ſich die Ausübung der Staatsgewalt des
Kaiſers mit der Ernennung des Statthalters, auf den dann
der Kaiſer keinerlei mehr haben würde und der dem
Kaiſer gegenüber keinerlei Verantwortlichkeit haben würde. Es
äbe nur zwei Möglichkeiten, entweder man ziehe aus demeſchluß, ElſahLothringen zu einem ſelbſtändigen Bundesſtaat

zu machen, die letzten Konſequenzen und ſchaffe eine von Kaiſer
und Reich unabhängige Souveränität, oder ElſaßLothringen
bleibe Reichsland und dann ſei eine weſentlich andere Struktur
der Statthalterſchaft und ihrer Beziehnngee zum Kaiſer als
die bisherige nicht möglich. Für die Verleihung von
Bundesratsſtimmen an ElſaßLothringen haben die verbündeten
Regierungen keinen gangbaren Weg gefunden. So müſſe
dem Reichstage anheimgeſtellt werden, praktiſche Vorſchläge zu
machen den verbündeten Regierungen könne nicht zugemutet
werden, zu einzelnen Anträgen, deren Tragweite auf Aus
geſtaltung noch völlig ungewiß ſei, ſchon jetzt Stellung zu
nehmen. Sie müßten vielmehr an den Grundlagen der Vor
lage, wie ſie eingebracht ſei, feſthalten.

Deutſches Reich.
Der angebliche Rücktritt des preußiſchen Handels

miniſters. Eine Korreſpondenz ſtellt die Behauptung auf,
aus der Antwort des Staatsſekretärs Delbrück auf die
Interpellation über die Zulaſſung fremder Werte an
deutſchen Börſen habe man den Eindruck gewonnen, daß
bei dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär des Jnnern
das Verhalten des preußiſchen Handelsminiſters nicht in
allen Punkten Beifall gefunden habe. Aus dieſem Grunde
erhielten die Gerüchte über einen bevorſtehenden Wechſel
im preußiſchen Handelsminiſterium neue Nahrung. Hierzu
ſchreibt man uns: Man kann bedauern, daß die betreffende
Korreſpondenz nicht die Stellen in der Rede des Staats
ſekretärs Delbrück angeführt hat, aus denen man auf eine
mangelnde Uebereinſtimmung der zuſtändigen Stellen im
Reich und in Preußen ſchließen könnte. Hierbei wäre die
Korreſpondenz allerdings wohl einigermaßen in Verlegen
heit geraten. Denn auch nicht eine einzige R
des Miniſters Delbrück läßt eine derartige Deutung zu.
Man darf vielmehr feſtſtellen, daß in der ganzes
Frage von Anfang an über jede Einzelheit
eine völlige Uebereinſtimmung in den An
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ſichten aller beteiligten Stellen vor-
handen geweſen iſt. Dafür ſpricht auch der Umſtand,
daß bereits im vergangenen r bei der beantragten Zu
laſſung einer fremden Anleihe zur Berliner Börſe der
preußiſche Handelsminiſter ſeine Entſcheidung vollkommen
im Sinne der Grundſätze getroffen hat, die der Staats
ſekretär des Jnnern bei der Beantwortung der Jnter-
pellation aus wirtſchaftlichen und politiſchen Erwägungen
als maßgebend für die Behandlung derartiger Fragen auf-
geſtellt hat. Aus dieſem Grunde entbehren auch alle
Schlußfolgerungen, die aus der angeblichen Meinungs-
verſchiedenheit gezogen werden, jeder Begründung.

Kaiſer und Papſt. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt: Das „Berliner Tageblatt“ erweckt den Anſchein, als
ſeien von Berlin aus beim Vatikan diplomatiſche Verhandlungen
oder Bemühungen in anderer Form im Gange, um die Zulaſſung
eines Beſuches des deutſchen Kaiſers in Rom zu erlangen. Wir
ſtellen hierzu feſt, daß ſelbſtverſtändlich von ſolchen Verhandlungen
mit der Kurie in keiner Weiſe die Rede ſein kann. Damit
entfallen auch die Schlußfolgerungen, die das „Berliner Tage
blatt“ aus jener falſchen Angabe zieht.

Adelsgenoſſenſchaft. Am 18. Februar findet im Hotel
„Briſtol“ zu Berlin der diesjährige Adelstag der Deutſchen
Adelsgenoſſenſchaft ſtatt.

Ordnungosſtrafen wegen Ungebühr. Jm Reichstage iſt ſeitens
der bürgerlichen Parteien mit Aueſchluß der Konſervativen und der
Reichspartei ein Antrag eingebracht worden, der die Beſeitigung der
Ordnungsſtraſen gegen Rechtsanwälte wegen Ungebühr fordert.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr
Am Miniſtertiſche: v. Dallwitz.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Abg. Dr. Friedberg (natl.), den vom Abg. v. Heydebrand an-

geführten Ausſpruch Raubzug auf die Taſchen der Steuerzahler
habe Abg. Baſſermann nicht von der geſamten Reichsfinanzreform
gebraucht, ſondern nur in bezug auf die Branntweinſteuer.
(Heiterkeit rechts.)

Miniſterium des Jnnern.
Die Einzelberatung des Etats wird beim Kapitel landrätliche

Behörden fortgeſetzt.
Abg. Weißermel (konſ.): Die jetzige Dienſtaufwandentſchädi-

gung der Landräte iſt durchaus unzureichend und ſollte endlich
auf eine angemeſſene Höhe gebracht werden. Der jetzige Zuſtand,
daß Beamte Ausgaben, die dienſtlich gemacht ſind, zum erheb-
lichen Teil aus eigener Taſche decken, iſt weder erwünſcht, noch zu
läfſig, noch normal. Die Kreisaſſiſtentenſtellen find weiter aus-
zubauen.

Abg. Buſch (Ztr.): Der Landrat des Kreiſes Wipperfürth hat
im Kreisblatt eine Annonce mit ſcharfen Angriffen gegen den
Kreisſchulinſpektor Dr. Heß zugelaſſen. Landrat und Kreisſchul-
inſpektor ſind auf ſtetes Zuſammenarbeiten angewieſen. öge
der Miniſter über die Angelegenheit Bericht einfordern. Es iſt
auch ein Unding, daß die amtlichen Anzeigen der Landräte in
vielen Kreiſen nur liberalen Blättern überwieſen werden. Aber
im Weſten beſteht ja bei den Landräten vielfach wahre Zentrums-
ſcheu. Selbſt die Annonce, die alljährlich zur gemeinſamen
S einlädt, wird Zentrumsblättern vor-enthalten. Jedenfalls zeigen die Dinge, wie unwahr die Behaup-
tung iſt, das Zentrum beherrſche die Regierung. Dabei wollen
wir doch nichts als Gleichberechtigung.

Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (natl.) Auch wir begrüßen die
Schaffung der Kreisafſſiſtentenſtellen und wünſchen, daß auf
dieſem Wege fortgeſchritten werde. Die Dienſtaufwandentſchädi-
gung der Landräte in ihrer jetzigen Höhe iſt völlig ungenügend.

Miniſter v. Dallwitz: Ueber die Beſchwerde hinſichtlich des
Abg. Heß werde ich Bericht einfordern. Auch ich will, daß die
Landräte die bürgerlichen Parteien paritätiſch behandeln. Er-
höhte Mittel für die Dienſtaufwandentſchädigungen flüfſfig zu
machen, werde ich bemüht ſein.

Abg. Richtarski (Ztr.): Auch in Oberſchleſien laſſen es die
Landräte gegenüber dem Zentrum an Parität mangeln.

Abg. Träger (fortſchr.): Der bekannte Fall eines polniſchen
Dienſtmädchens zeigt, daß für Ausweiſungen eine andere Praxis
befolgt werden muß.

Abg. Dr. Mizerski (Pole): Die Verdeutſchung polniſcher
Ortsnamen ſollte der Miniſter unmöglich machen.

Miniſter v. Dallwitz: Der weitaus größte Teil der Neube-
nennungen von Ortſchaften in den Oſtmarken bezieht ſich auf
Neuanſiedlungen. Von den Beſtimmungen über die auslän-
diſchen Saiſonarbeiter können wir nicht laſſen, oder wir müſſen
wieder, wie Bismarck 1886, zu Maſſenausweiſungen ſchreiten.

Abg. Leinert (Soz.): Söhne von Handwerkern und Arbeitern
finden wir unter den Landräten nicht. Wenn dieſe Beamten mit
ihrer Dienſtaufwandentſchädigung nicht auskommen, ſo geht das
wohl auf die koſtſpieligen Dienſtwohnungen zurück. Die Beſtäti-
güng der Mitglieder der Schuldeputation erfolgt lediglich nach
politiſchen Geſichtspunkten. Auch die Behandlung der Gaſtwirte
durch die Landräte fordert zum Proteſt heraus.

Abg. Dr. v. Woyna (freikonſ.): Nicht von einer Fuchtel der
Landräte ſollte man ſprechen, ſondern von der Fuchtel ſozialdemo-
kratiſcher Zwangsorganiſationen. (Lebh. Zuſtimmung.) Leider
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe Organiſationen auch in
Landratsämtern, wenigſtens in Hannover, Zuträger beſitzen.
Möge der Miniſter auch dieſer Gefahr ſein Augenmerk zuwenden.
Jn den den Landratsämtern zugewieſenen Aſſeſſoren ſollte, wenn
möglich, ein Wechſel nicht zu häufig eintreten. Welche Funktionen
ſollen dem Landrat dauernd verbleiben? Sicher alle Funktionen,
welche ihn in innige Berührung mit der Bevölkerung bringen.
Wenn man klagt, die Landräte ſeien parteipolitiſch meiſt konſer
vativ, ſo verwechſelt man Urſache und Wirkung. Die Beſchäfti-
gung mit der Verwaltung macht ja den Menſchen unwillkürlich
konſervativ. (Lebh. Zuſtimmung rechts.) Waren etwa Bennigſen
und Migquel ſchließlich noch die Himmelſtürmer? Heiterkeit und
ſehr wahr!) Der Sozialdemokratie gibt es nur ein Mittel: gegen!
(Lärm der Soz., Ruf: Geſetz!) Leider entfaltet in Hannover der
Bauernbund eine Art Agitation, die höchſt verderblich erſcheint
und auch für die nationalliberale Partei nicht zu einem guten
Ende führen kann. Verſucht er doch, eine Spannung zwiſchen
die einzelnen Beſitzer zu bringen. (Hört! Hört!)) Mein Kreis
bildet vielleicht ein Unikum, inſofern der Bund der Landwirte dort
noch nie eine Verſammlung abgehalten hat. Trotzdem die wütende
Agitation des Bauernbundes. Jch habe lange überlegt, was ich
dagegen tun ſolle, und kam ſchließlich auf ein ganz unpolitiſches
Mittel. Jch habe einen Vortrag über Beſitzverteilung gehalten
und ihn im Kreisblatt abgedruckt. Da kann ſich jeder an der Hand
der Statiſtik überzeugen, daß der Bauernbund unrecht hat. (Bei-
fall.) Was im übrigen das Amt des Landrats betrifft, ſo müſſen
wir es als eine Jnſtitution die viel zur modernen Ent
wicklung Preußens beigetragen hat. (Lebh. Beifall.

Abg. Korfanty (Pole): Wir Polen haben viel über Ungeſetz-
lichkeiten der Landräte zu klagen Der Reichskanzler mißbilligt
Saalabtreibungen als kleinliches Mittel! Aber was kümmert man
fich draußen im Lande darum. Bei uns iſt der Landrat noch nicht
einmal Kreisſtiefvater, ſondern der Feind des Kreiſes.

Abg. v. ArnimZüſedom (konſ.): Die Angriffe der Sozial
demokraten gereichen den Landräten nur zur Ehre. Wenn Herr
Leinert Landräte als Mitglieder des „Reichslügenverbandes“ vor
führt, ſo empfehle ich ihm, dieſen Ausdruck außerhalb des
Hauſes zu wiederholen. Das würde ihm übel bekommen. Die
feinerzeitige Behauptung des Abg. Hirſch, daß auf Staatsun-
Joften eine Schrift des Reichsverhandes an Landräte verſandt

wurde, iſt unrichtig. Es handelt ſich um eine Schrift des
Tee e die dieſer dem Reichsverband anbot, welcher ſie
aber a

Ein lußantrag wird angenommen.
Abg. Leinert (Soz.) (perſönlich): Ich habe die vollſtändige

Wahrheit geſagt, als ich den Reichsverband einen „Reichslügen
verband“ nannte. Präſident v. Kröcher ruft den Abg. zur
Ordnung.) Jch bin ſprachlos, daß der „Reichslügenverband“
durch den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes geſchützt wird.
(Präſident v. Kröcher: Jch rufe Sie zum zweiten Male zur
Ordnung.)
Abg. v. ArnimZüſedom (konſ.): Eine gange Anzahl von Ge

richten hat wegen des Ausdruckes „Reichslügenverband“ Ver
urteilungen eintreten laſſen.

Es folgt das Kapitel Polizeiverwaltung von Berlin und

Umgebung. aAbg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die deutſche Zenſur macht ſg
lächerlich. Der Polizeiminiſter (Präſident v. Kröcher rügt dieſen
Ausdruck) ſollte den Berliner Polizeipräſidenten anweiſen, die
Zenſur verſtändiger zu handhaben. Zu mißbilligen iſt das Vor
gehen der Polizei gegen die Freie Volksbühne und unſere
Jugendorganiſation. Die Moabiter Unruhen ſind lediglich von
Polizeibeamten provoziert. Natürlich iſt nicht daran zu denken,
daß der Miniſter den pflichtwidrigen Berliner Polizeipräſidenten
Tun J wert (Präfident v. Kröcher ruft den Redner zur Ord-
nung.

Zu einer Erklärung außerhalb der Tagesordnung erhält
das Wort Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.). (Ruf des Abg. Hoff
mann: Alle aufſtehen!) Jch habe in bezug auf die Erklärung,
die der Abg. Dr. Friedberg vor der Tagesordnung abgegeben
hat, das folgende zu ſagen: Jch finde in den Worten, die der
Abg. Dr. Friedberg an meine Adreſſe gerichtet hat, weniger eine
Widerlegung als eine Beſtätigung deſſen, was ich geſtern über
den Raubzug auf die Taſchen des Volkes bemerkte Friedberg
ſagte, der Reichstagsabgeordnete Baſſermann habe nichts von
einem Raubzug, ſondern von einem Beutezug auf die Taſchen
des Volkes, nicht von Konſervativen, ſondern von großagrari-
ſchen Schnapsbrennern, nicht von der Reichsfinanzreform, ſon
dern von der Branntweinſteuer geſprochen. Da nun aber dieſe
Steuer damals den ſpringenden Punkt der Regierungsvorlage
bildete, kann ich auch hierin einen weſentlichen Unterſchied
zwiſchen dem, was Dr. Friedberg jetzt und ich geſtern ſagte, nicht
erkennen und habe ſo leider nichts zurückzunehmen. Beifall
rechts.) (Abg. Dr. Friedberg: Jch bitte um das Wort.)

Präſident v. Kröcher: Aber bitte nicht hierzu, was Herr
Dr. v. Heydebrand eben vorgetragen hat.

Abg. Dr. Friedberg: Dieſe Abſicht hatte ich allerdings.
Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 524 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
128. Sitzung vom 15. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Tirpitz.
Die zweite Leſung des

Marine-Etats
wird fortgeſetzt und die Abſtimmung über das Gehalt des Staats
ſekretärs vorgenommen, welche die Bewilligung mit allen Stim-
men gegen die der Polen und Sozialdemokraten ergibt. Darauf
wird der Antrag der Fortſchrittler und Sozialdemokraten, die
Heizerzulagen wiederherzuſtellen, in namentlicher Abſtimmung
mit 162 gegen 155 Stimmen abgelehnt und der Kommiſſions-
beſchluß, wonach die Heizer nur an den Tagen Zulagen erhalten,
an denen ſie Dienſt tun, angenommen.

Beim Titel „Mittlere und Kanzleibeamte“ bean-
tragen die Abgg. Frhr. von Thünefeld (Ztr.) und Dr. Paaſche
(natl.) die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, die 41 Re
giſtratoren, 8 Aſſiſtenten und 54 Kanzleiſekretäre verlangte. Die
Kommiſſion hatte u. a. drei Kanzleiſekretäre geſtrichen.

Abg. Noske (Soz.): Was nützt die ganze Kommiſſionsarbeit,
wenn das Plenum die Vorlage Der Staats-ſekretär hat felbſt den Verſuch gemacht un herausgefunden, daß
junge Damen ebenſoviel leiſten wie die Kanzliſten.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Der Schatzſekretär hat eine neue
Kanzleiordnung eingeführt, die das bisherige Arbeitspenſum in
den Reichsämtern erheblich e Dieſes erhöhte Penſum er-
reichen wir aber im Marineamt ſchon ſeit 30 Jahren. Wir ſtehen
ſogar im Begriff, es noch weiter zu erhöhen, namentlich durch
Einführung des Typendrucks.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme der Kommiſſions-
beſchlüſſe. Ferner wird eine Reſolution der Kommiſſion ange-
nommen, die bei den Reichsbehörden eine genügende, einheitliche
Arbeitszeit der Beamten und durch anderweitige Organiſation
eine Verbilligung der Kanzleiarbeiten fordert.

Abg. Hus (Soz.) begründet einen Antrag der Sogzialdemo-
kraten, wonach Arbeiten und Lieferungen nur an ſolche Firmen
vergeben werden ſollen, die in bezug auf die Arbeitsbedingungen
die geſetzlichen Vorſchriften einhalten und ſich verpflichten, auf
den Abſchluß von Tarifverträgen hinzuwirken. Ferner ſoll die
Marineverwaltung die Arbeitsbedingungen unter Mitwirkung
der Arbeiterausſchüſſe regeln. Die Firma Krupp lebt in erſter
Linie von Staatsaufträgen. Die Marineverwaltung ſollte ſich
mehr um die Exportpolitik dieſer Firma kümmern. Die hoch-
tönenden Reden hier im Hauſe ſtehen im Gegenſatz zu der trüb-
ſeligen Stimmung im Volke, das unter der Teuerung ſeufzt.
Die Firma Krupp hatte im letzten Jahre einen Reingewinn von
35 Millionen Mark. Sie gab für ſoziale Laſten in einem Jahre
13 Millionen ans, ſteckte aber im ſelben Jahre 18 Millionen ein.
Die Arbeiter ſollten wenigſtens einen kleinen Nutzen von den un-
den Summen haben, die für unſere Wehrmacht aufgebracht
werden.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Der Vorredner hat eine ſo unge
heure Zahl von Firmen angeführt, daß ich ihm nicht folgen kann.
Es iſt der Marineverwaltung quantitativ unmöglich, in die
Details hineinzuſteigen, Wir können gar nicht beurteilen, welche
Arbeitsverhältniſſe bei den einzelnen Firmen herrſchen. Meiner
Ueberzeugung nach hat wohl keine Firma gerade für die Lohn-
und allgemeinen Arbeitsverhältniſſe ſo viel getan wie die Firma
Krupp. Die Rieſengewinne ſolcher en ſtammen doch nur zum
kleinſten Teil aus den Marineaufträgen. Ob es für unſer Vater
land ein Schade iſt, wenn einzelne Perſonen große Vermögen
beſitzen, möchte ich dahingeſtellt ſein laſſen. Ueber einzelne Forde-
rungen des Antrages gehen wir ſchon hinaus. Wir verlangen
nicht bloß die Einhaltung der geſetzlichen Vorſchriften in bezug
auf die Arbeitsbedingungen, ſondern ſogar eine gewiſſe Sicherheit
für die Erfüllung der Verpflichtungen. Die Ueberwachung kann
natürlich nicht unſere Aufgabe ſein, ſondern iſt Sache der Einzel-
ſtaaten. Auch die Wirkung der Arbeiterausſchüſſe beachten
wir, ſo daß wir dieſem Wunſch ſchon jetzt nachkommen. Zu dem
Abſchluß von Tarifverträgen kann ein eingelnes Reſſort keine
Stellung nehmen. Darüber könnte nur der Reichskanzler im Ein-
vernehmen mit allen Reſſorts die Entſcheidung treffen. (Beifall.)

Abg. Giesberts (Ztr.): Der Antrag der Sozialdemokraten
geht uns zu weit, wir können ihn daher nicht unterſtützen. Auch
hat ja der Staatsſekretär bereits darauf hingewieſen, daß
weſentliche Punkte des Antrages bereits Erfüllung gefunden
haben. (Während der Rede des Abg. Giesberts erleidet einer der
amtierenden Reichstagsſtenographen einen Ohnmachtsanfall und
muß aus dem Saale getragen werden. Die Abgg. Dr. Mugdan
und Dr. Struve laſſen ihm ihre ärztliche Hilfe zu teil werden. Die
Verhandlung wird auf kurze Zeit unterbrochen.)

Hus (Sogz.): Die Einwendungen gegen unſeren Antrag
ſind hinfällig. Wir werden unſeren Weg weiter gehen, auch wenn
wir keine Unter e finden.

Ueber die Reſolution der Sozialdemokraten wird Donnerstag
abgeſtimmt werden.

Werner (Rfp.) äußert Wünſche der Jntendanturjekretäre
der Uniform und klagt über den Kafſtengeiſt in derbezügli

Marine.

Vigeadmiral Capelle: Die Beſtimmungen über dieſelug' revidiert werden. Es iſt noch nidt gelungen Vetleidung

eiten Entwurf aufzuſtellen. einen al
bg. Dr, Struve (fortſchr.): Ein Kaſtengeiſt beſteht

Marine im allgemeinen nicht. Freilich wurde einmal Je in der
meiſteraſpiranten und Jngenieuren verboten, beſſere Pia Jahl.

ater zu nehmen. ätze imStaatsſekretär v. Tirpitz: Das war kein Kaſtengeiſt: es
3 ein gewiſſer Rekord geltend, ſich an Ausgaben zu über e

ch bitte, doch nicht in die Marine Unzufriedenheit hineingute en
Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Das kann mir niemand en

werfen. Aber Großadmiral von Tirpitz hat zugegeben, daß
Heizerzulagen geſtrichen ſind. daß die

Staatsſekretär v. Tirpitz: Jch ſoll alſo wieder der Sünt
bock ſein. Ich ſtand doch vor einem Beſchluſſe des Hauſes Heſen
meiner Vorgänger hat für die Zahlmeiſter und Jngenienc,
viel getan wie ich; ich habe es durchgeſetzt, daß die Jngent
im ganzen beſſer ſtehen als die Seeoffiziere, und daß die
meiſter die beſtbezahlten mittleren Beamten des Reiches ſin

Abg. Dr. Struve. Vp.): Damit keine Legendenbildeng
eht, ſtelle ich feſt, daß ich die Streichung der Heigerzüle

chon in der Budgetkommiſſion als unerhört hingeſtellt habe gen
Staatsſekretär v. Tirpitz: Jch rufe das ganze Haus zu

Zeugen Wer hat denn den Staatsſekretär gezwungen, das
lageweſen zu revidieren? Dr. Struve wollte in die vitalſten
Intereſſen unſerer Marine eingreifen. en

Abg. Mommſen (Vp.): Wir wollen doch die Debatte nich
auf ein falſches Gebiet führen. Auf Koſten der Heiger wolle
wir keine Erſparniſſe machen. u

Abg. Dr. Struve (Vp.): bemängelt die Erhöhung ver Reiſe
zulagen für Offiziere. Jn dieſen bedrängten Zeiten, in denen
man den Heizern ihre 20 Pfennig nimmt, bringt man es fertt
den Offizieren 117000 Mk. mehr zu geben. e

Vizeadmiral Capelle: Die vom Abg. Dr. Struve beanſtande,
ten Erhöhungen der Reiſezulagen einzelner zurückberufene
Offiziere ſind gar nicht aus dem Titel „Reiſezulagen“ beſtritte,
worden, ſondern aus einem Spezialtitel. Die Höhe der Zulogen
ſelbſt iſt durch beſonderes Reichsgeſetz feſtgelegt.

Abg. Dr. Leonhart (fortſchr.): Nach dem Kieler Werftprozey
hat der Staatsſekretär eine Beſtrafung der ſchuldigen Beamte
zugeſagt. Nun iſt in der Hauptſache nur gegen die jungen
Applikanten eingeſchritten worden, die im Prozeß ungünſtig aue-
geſagt haben. An ihre Stelle ſind alte Beamte geſetzt worden
Die geheimen Perſonalakten beſtehen immer noch auf de
Werften und werden von jungen Beamten bearbeitet! De
Redner trägt weitere Wünſche aus Beamtenkreiſen vor, die durch
die Beſoldungsreform ſich hintangeſetzt fühlen. Die Kauflent
ollten bei den Lieferungen mehr berückſichtigt werden. da

miergelderunweſen iſt immer noch nicht ausgerottet.
Geh. Admiralitätsrat Harms: Bei der Berückſichtigung

Kiels dürfen wir nicht zuweit gehen. Andere Städte und ganze
Bundesſtaaten verlangen auch Lieferungen. z

Abg. Severing (Soz.) erörtert die in der Budgetkommiſſion
bereits verhandelte Beſchwerde gegen den Torpedodirektor FJſey-
dahl in Wilhelmshaven, ſowie einige andere Fälle.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Jch habe immer den Mut gehapbt,
da, wo ich Fehler entdeckt habe, einzugreifen.
in dieſem Falle getan haben, wenn ich nicht anderer Meinung
wäre wie der Herr Vorredner.

Das Haus vertagt ſich. Schluß nach 6 Uhr.

Ansland.
Erkrankung des Papſtes. Wie die Kölniſche Volkszeitung

aus Rom meldet, iſt der Papſt an Jnfluenza erkrankt und
muß das Bett hüten. Alle Audienzen ſind bis auf weiteres
abgeſagt.

König Peter von Serbien iſt am Mittwoch nalhmittag
in Rom eingetroffen und von König Viktor Emanvel feierlich
empfangen worden.

Das Familienſtatut des ſerbiſchen Königshauſes. Das wäh-
rend der letzten Monate ausgearbeitete Statut des ſerbiſchen
Königshauſes wird demnächſt den einzelnen Fraktionen der
Skupſchting zur Kenntnisnahme vorgelegt werden und dann
e in Kraft treten. Das Statut entſpricht den Hausgeſetzen,

ie bei den meiſten übrigen europäiſchen Dynaſtien beſtehen und
die Verhältniſſe, die Rechte und die Pflichten ihrer Mitglieder
untereinander und gegenüber dem Chef der Dynaſtie regeln. Die
unliebſamen Vorgänge, die ſich am Belgrader Hofe während der
letzten beiden Jahre abgeſpielt haben, wären vermieden oder doch
wenigſtens weſentlich eingeſchränkt worden, wenn König Peter J.
ſich ſofort nach ſeiner Thronbeſteigung zur Feſtſetzung eines der-
artigen Statutes entſchloſſen hätte. Damals aber begnügte mar
ſich mit proviſoriſchen Beſtimmungen. Das Statut umfaßt, wie
man ſagt, ungefähr 20 Paragraphen, Das wichtigſte daran iſt,
daß die Disziplinargewalt des Königs über alle Mitglieder ſeiner
Familie ausdrücklich feſtgeſetzt ift. Der König kann über ſolche
Mitglieder, die ſich ſeinen Befehlen im einzelnen oder den Vor
ſchriften des Statutes widerſetzen, Strafen verhängen, ja, ſie
ſogar im äußerſten Falle der Zugehörigkeit zum Königshauſe und
aller damit verbundenen Privilegien verluſtig erklären.

Die Lage im Yemen. Noch Depeſchen aus Hodeida haben An
ſtändiſche den der türkiſchen Regierung treu gebliebenen Said Jbo
Hoſſan angeoiffen, der die Verteidigung von Hadſchile übernommen
hatte. Jbo Haſſan konnte die Angriffe zurückſchlagen. Zwiſchen Sana
und Menaha ſind 80 Waſchinengewehre aufgeſtellt, was einen Angriff
anf Sang erſchwert. Der Miniſterrat beſchloß, anſtelle der nach dem
HYemen entſandten Nizambataillone des dritten Korps Rediſbaraillone
einzuberufen.

Die iriſche Frage und das engliſche Unterhaus. Jm
engliſchen Unterhauſe beantragte am 15, er. bei Fortſetzung
der Adreßdebatte die Oppoſition ein Amendement, in dem ſie
die Politik der Regierung in der HomeruleFrage kritiſiert und
auf einer beſtimmten Erklärung ſeitens des Premierminiſters
beſteht. As quith beſtritt, daß ſeine Erklärungen über die
HomeruleFrage unklar oder zweideutig geweſen ſeien und be
tonte, daß die Politik der Regierung unverändert geblieben ſei.
Man könne die iriſche Frage nur löſen durch die Schaffung
eines iriſchen Parlaments in Jrland mit einer dieſem Parlament
verantwortlichen iriſchen Verwaltung der iriſchen Angelegen
heiten, aber mit dem Vorbehalt, daß die Suprematie des
Reichsparlaments erhalten bleibe.

Die Union und Honduras. Wie das Staatsdepartement in
Waſhington mitteilt hat der Staat Honduras mit amerikaniſchen
Bankiers eine Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollars abgeſchloſſen,
die in NewYork unterzeichnet wurde.

Die Kämpfe in Mexiko. Nach einer Meldung aus
El Pa ſo iſt General Navarro mit tauſend Mann Regierungs
truppen in Juarez ein was das Ende des Feldzuges
im Juarez bedeutet. In der unmittelbaren Nähe der Stadt
ſtehen keine Jnſurgenten mehr.

Die Luftſchiffahrt.
Luftſchiffstaufe in Kiel. eicherJn Anweſenheit des Prinzenpaares Heinrich und zahire

geladener Damen und Herren erfolgte am Mittwoch mittag 3

der Halle des Vereins für ar ihr in der
die feierliche Taufe des tebite der transatlantiſchen I
expedition. Bürgermeiſter Dr. Lindemann-Kiel hielt die r
rede. Dann zerſchellte die Prinzeſſin Heinrich eine Flaſche S
am Gondelbug und taufte das Schiff auf den Namen „Buchard

Jch würde es auch M
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Der Fahrtteilnehmer Dr. Gans hielt eine kurze Anſprache, die
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß.
Hierauf wurde eine Beſichtigung des Luftſchiffes vorgenommen.

e Aus Nah und Fern,
Jtalien wehrt ſich. Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen

Marquis di San Gijiuliano hat an alle diplomatiſchen und
Konſular Vertreter Jtaliens im Auslande ein Rundſchreiben erlaſſen.
Jn dieſem lenkt er deren Aufmerkſamkeit auf die unter dem Vorwand
der Choleraepedemie gegen Italien gerichtete Preßhetze. Dieſe Cholera
epidemie habe einen ſehr leichten Charakter gehabt und ſei auf einen
kleinen Bezirk beſchränkt geblieben, aber ihre Ausdehnung und ihre
Gefäh lichkeit ſeien in einer Weiſe übertrieben worden, daß man den
beabſichtigten Zweck leicht einſehe. Dieſe J habe noch nicht aufge
hört, obgleich die Epidemie ſeit geraumer Zeit im ganzen Königreiche
erloſchen ſei. Rom ſelbſt ſei das Ziel der unwürdigen Angriffe ge
weſen, obgleich dort die Geſundheitsverhültniſſe mit zu den günſſigſien
der Welt gehörten. Das Rundſchreiben fordert die Vertreter Jtaliens
auf, dafür zu ſorgen, daß der Jahrestag der Einigung Jtaliens, der
bald in Rom gefeiert werde, hiernnter nicht leide und gibt Anweiſung,
erforderlichen Falles den Verſuch dazu durch jedes für die Verbreitung
der Wahrheit geeignete Mittel zu bekämpfen.

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Courville. Ein fünfzehnjähriger
junger Mann, der bei dem Eiſenbahnunglück auch verunglückt iſt, erlag
geſtern ſeinen Verletzungen, Die Aufräumungsarbeſten der Weſt
bahn werdeu längere Zeit in Anſpruch nehmen, da die eiſernen
Schwellen, die inſolge der Hitze vollnändig verbogen ſind und die los
W kleinen Stücke der zerbrochenen Schienen einen wirren

rümmerhanſen bilden. Das Fener glimmt noch in den Ueberreſten
der Holzverkleidung des Speiſewagens. Auch verſchiedene Leichenteile
werden noch geſunden, deren Jdentifizierung ſehr ſchwer ſein wird.
Ein Reiſender erkannte unter den Leichen ſeine Frau und Schwieger
tochter wieder, die erſt ſeit Sonnabend verheiratet war. Auch drei
andere Perſonen ſeiner Begleitung konnte er rekognoezieren. Vier
weitere Mitylieder ſeiner Familie befinden ſich noch unter den Ver
wundeten oder Toten, die nicht identifiziert werden konnten.

Schwerer Unglücksfall. Man meldet aus Toulon: Jn dem
Angenblick, als der Panzer „Suffran“ ſeſtmachen wollte, zog die Kette
heftig an und zerriß. Durch die abſpringenden Glieder der Kette
wurde ein Quartiermeiſter getötet; zwei Matroſen
erlitten ſchwere Verletz ungen.

Jnfluenzaepidemie in Berlin. Wie das „B. T.“
herrſche in Berlin zurzeit eine Jnfluenzaepidemie; etwa 12 000
bis 14 000 Perſonen ſeien daran erkraukt. Die Krankheit zeige
heftigere Symptome, die Sterblichkeit ſei größer als im Vorjahre.

Todesfall. Emil Moſſe, der frühere langjährige Mitinhaber
der Firma Rudolf Moſſe, iſt am Mittwoch nachmittag geſtorben.

Die Peſt. Jn Charbin ſtarben vorgeſtern an der Peſt acht
Chineſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ein im Peſtkrankenhauſe
verſtorbener Ruſſe nicht peſtkrank war. Auf Beſchluß des zur Be
kämpfung der Peſt eingeſetzten Ausſchuſſes wurden 23 Häuſer
miedergebrannt.

Am Sarge ſeiner Fran vom Schlage getroffen. Auf dem Fried
hoſe in Düſſeldorf wurde während der Leichenſeier ſür ſeine Frau der
Schauſpieler German Haine vom Schlage getroffen. Er ſtarb in der
Friedhofskapelle.

Vorſicht mit Schlafpulver. Ein in Altona wohnender Geſchäſts
mann, der ſeit längerer Zeit kränkelte, nahm vor etwa zehn Tagen
ein Schlaſpulver, worauf er in einen ſechstägigen Schlaf verſiel.
Dann ſtarb er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Es iſt
ſeht eine Unterſuchung eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, von wem
das Pulver bezogen worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Errichtung eines phyſtkaliſchchemiſchen Forſchungsinfſtituts-

Die Leopold-Koppel- Stiftung zur Förderung der geiſtigen
Beziehungen Dentſchlands zum Anslande hat ſich bereit erklärt, für ein
phyſikaliſch-chemiſches Forſchungsinſtitut einen einmaligen Betrag von
700 009 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Die Summe ſoll für die Er
bauung und Einrichtung des Jnſſituts ſowie des Direktorhauſes ver
wandt werden. Ferner hat die Stiftung einen Betrag von 350 000 Mk.
in zehn Jahresbeiträgen von 359 000 Mk. für die Erhaltung des
Forſchungsinſtitutes zur Verfügung geſtellt. Die Koppelſtiſtung hat
dabei die Bedingung geſtellt, daß in dem Etat des preußiſchen Staates
ein Staats,uſchuß ſür das Jnſtitut eingeſtellt werde. Das Jnſtitut,
von dem ſchon ſüher die Rede war, ſoll in Dahlem auf demſelben
OHrundſtück errichtet werden, wie das chemiſche organiſche und anorganiſche
Forſchungsinſtitut, das die Kaiſer Wilhelmgeſellſchaft zu errichten
beabſichtigt.

W. Wien, 15. Februar. Der Profeſſor der Kinderheilkunde an
der hieſigen Univerſität Theodor Eſcherig iſt heute geſtorben.

Letzte Telegramme.
Die Probefahrten auf der Strecke Deſſau-- Bitterfeld.
Berlin, 16. Februar. Die erſte preußiſche Vollbahn

lokomotive mit elektriſchem Betrieb, die kürzlich auf der Strecke
Deſſau-- Bitterfeld Probefahrten veranſtaltete, hat ſich
bewährt. Es wurde mit einem Verſuchszuge von 200 Tonnen
anſtandslos eine Geſchwindigkeit von 105 Kilometer in
der Stunde erzielt

Ausſperrung im Mützenfabrikationsgewerbe.
Berlin, 16. Februar. Der Arbeitgeberverband deutſcher

Mützenfabrikanten beſchloß, ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen,
ſoweit ſie im Kürſchnerverbande organiſiert ſind, vom nächſten

ab auszuſperren. Es kommen 1500 Arbeit nehmer
rage.draß Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Magdeburg, 16. Februar. Durch Unvorſichtigkeit eines
Mitarbeiters wurde in einer Büchſenmacherei ein Lehrling bei
W ions von Schießwaffen in den Hinterkopf getroffen und
g

Raubmorde.
Breslau, 16. Februar. An der ruſſiſchſchleſiſchen Grenze

wurden zwei Gefährte von ruſſiſchen Räubern überfallen, die
Kutſcher ermordet und die Jnſaſſen ihres Bargeldes im Betrage
von 12 000 Mk. beraubt.

Zur Erkrankung des Papſtes.
Rom, 16. Februar. Wie „Oſſervatore Romano“ mittellt,

leidet der Papſt an einer leichten Erkältung. Nach amtlicher
Erklärung werden vier Tage zur völligen Wiederherſtellung
zenügen.

Die Adreßdebatte im engliſchen Unterhauſe.
London, 16. Februar. Das Unterhaus lehnte nach leb

hafter Debatte das von der Oppoſition eingebrachte Amendementmit 326 gegen 213 Stimmen ab und nahn die Adreſſe an.

Börſen und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 7. bis 13. Februar wird der „Berlliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg berichtet: Der gute Ver
kehr in Fabrikzuckern hat auch in dieſer Berichtszeit weiter
angehalten. Das Hauptgeſchäft vollzog ſich in neuer Ernte

meldet,

Okiober-DezemberLieferung, wofür die Ausfuhrhändler namenk
lich im erſten Teil der Berichtsgeit 9,30—9,65 ohne Sack ab
Stationen anlegten. Jn Nach erzeugniſſen haben die Zu-
ren nachgelaſſen; im Laufe der Woche wurden dafür bis zu

9 die Kilogr. höhere Preiſe angelegt. Der Verlauf desheutigen Marktes war ruhig, die Amllige Freigegtelins ergab

für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 8,90——-9 Nacherzeug-
niſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 7,10--7,20 beides ohne Sack die
50 Kilogramm ab Station. Der hieſige amtliche Freitagsberichtb die Umſätze mit 882 000 Ztr. lediglich Zucker aus erſter
den an; ſonſt meldeten Hamburg 397 000 Ztr. (erſte und zweite

and), Braunſchweig 290 000 Ztr., Halle a. S. 228 000 Ztr.,
Stettin 43 000 Ztr., Danzig 180 000 Ztr. und Breslau 217 000
Zentner. Jn Raffinaden fanden einige Abſchlüſſe auf ſpäte
Sommerlieferung zu 18,25—18,3756 Grundl. gem. Melis 1 ſtatt.
Nahe Sichten blieben vernachläſſigt. Jyn Granulated war
das Geſchäft lebhafter, da England für Ready- und Februar
Lieferungen 11 ſh. 3 d. bis 11 ſh. 9334 d., vereinzelt ſelbſt 11 ſh.
414 d. fob Hamburg zahlte, wobei verſchiedene Raffinerien
täglich verkauften; ſchließlich lauteien die Gebote noch 11 ſh.
3354 d. 36 Proz. fob. Am Terminmarkt wurden die
höchſten Preiſe Dienstag mittag mit 9,55 für Mai. 9,7216
für Auguſt und 9,6714 A für Oktober Dezember erreicht. Nach
Bekanntwerden der Kubaankünfte mit 90 000 To. für ſämtliche
Häfen griff wieder eine ruhigere Auffaſſung Platz, die ſich noch
etwas verſtärkte, als am Mittwoch früh die Herren Willett u.
Grah die Kubaerzeugung bis Ende Januar mit 229 000 To. gegen
380 668, 238 678 und 182 124 To. in den drei Vorjahren kabelten,
weil danach das bisher angenommene Weniger nicht 200 000 To.,
ſondern nur 150 000 To. beträgt. Für die Spekulation von Wich-
tigkeit ſind die demnächſtigen Ankünfte in Kuba. Der
Verlauf des heutigen Marktes war recht ruhig, die Preiſe gaben
216 die 50 Kilogramm nach. Am Mittwoch dürfte für die
Zuckerverſchiffungen die Sommerprämie eingeführt werden. Die
amtliche Preisfeſtſtellung lautete für Kornzucker, 88 Proz. Rend.
die 50 Kilogramm fob Hamburg: Februar 9,25 C Gd., 9,3216
Brief; März 9,3216 A. Gd., 9,3716 A. Br. April 9,40 Gd.,
9,4225 A. Br. Mai 9,45 A. Gd., 9,4714 C Br., 9,45 M bez.
Auguſt 9,65 Gd., 9,6714. Br. September 9,6214 Gd.,
9,65 Br.; Oktober- Dezember 9,60 Gd., 9,626 Br.,
9,621660 bez. Das Hamburger Lager hat ſich um
39 000 D.-Ztr. gegen 34 000 D.Ztr. i. V. vermindert, das wirk-
lich feſte Lager hat 13 200 D.-Ztr. gegen 1500 D.-Ztr. i. V. ab
genommen. Angekommen ſind 145 500 D.-Ztr., darunter nur
14 000 D.-Ztr. Rohzucker; verſchifft wurden 61 400 D.-Ztr. Roh-
zucker, ferner 123 100 D.-Ztr. Raffinaden. An den eng
liſchen Märkten verurſachte die beſſere Nachfrage für
Raffinaden ſowie die mäßige Kaufluſt der engliſchen Raffinerien
zu Beginn der Woche eine feſte Tendenz, die jedoch nach Kenntnis
der Kubaankünfte nachließ, ſo daß die Kurſe wieder 1 d. per cwt.
nachgaben. Am Freitag Sonnabend war der Markt ſtetig und
leicht höher in den Preiſen. Die engliſchen Raffinerien kauften
88 Proz. Rend. zu 9 ſh. 124 d. bis 9 ſh. 3 d. und 75 Rend. zu
7 ſh. 65 d. bis 7 ſh. 734 d. fob terms. Schkußpreiſe am Sonn-
abend mittag für Beet 88 Proz. Rend., per cwt., fob Hamburg:
Februar 9 ſh. 394 d. Wert, März 9 ſh. 314 d. Wert, Mai 9 ſh.
5 d. Käufer, Auguſt 9 ſh. 7 d. Käufer, Oktober Dezember 9 ſh.
7 d. Käufer. Engliſche Raffinaden hatten gute Nachfrage, die
Preiſe zogen 124 d. per cwt. an. Granulated erfreute ſich in
nahen Sichten guten Begehrs, ready und Februar- Lieferung
wurde zu 11 ſh. 9 d. bis 11 ſh. 354 d., vereinzelt zu 11 ſh. 414 d.
weniger 24 Proz. fob gehandelt. Sommerfſichten bleiben ver
nachläſſigt. Kolonialzucker waren gut gefragt. Der Pariſer
Markt eröffnete die Woche noch in feſter Haltung zu 25 ets.
höheren Preiſen, wurde aber am Dienstag ſchwächer und ver
kehrte am Mittwoch gleichfalls in ſchwacher Stimmung. Später
war der Ton des Marktes ſtetig. Schlußpreiſe am Sonnabend
mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Februar 31,8714 Fr.
Käufer, März 32 Fr. Käufer, Mai Auguſt 32,50 Käufer, Oktober
Januar 31,25 Fr. Abgeber. Laufende Ernte ſteht daher 25 et8.
höher als am vorigen Wochenſchluß, während neue Ernte unver-
ändert notiert. Der Prager Markt ſchloß ſich den aus-
wärtigen Meldungen an. Fabrikware laufender Ernte ſchwankte
im Rahmen von 20 Heller die 100 Kilogramm hin und her, neue
Ernte beſſerte ſich um 15 Heller zeitweilig auf, gab aber davon
ſchließlich wieder 10 Heller her. Die Kaufluſt der Raffinerien
hat nachgelaſſen, auch die Ausfuhr nach der Levante iſt wiederum
ins Stocken geraten. Der New-Yorker Markt meldete
durchweg feſte Haltung.

W. Bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg beitragen für das
Geſchäftsjahr 1910 der Bruttogewinn 8280 225 C gegen 8241 628
Mark im Vorjahre, der Reingewinn 6266701 A gegen
6387 005 und die Dividende 96 Prozent wie im Vor-

Der Aufſichtsrat erklärte ſich damit einverſtanden, die
eſondere Reſerve mit 670 000 zu dotieren, wodurch dieſe die

ſtatutariſche Höhe erreicht. Die Generalverſammlung findet am
16. März ſtatt

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 156,. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 196198
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755
Abnahme im laufenden Monat Mai 204,75--204,26
Juli 205,50--205,25 c Tendenz: matter. Roggen ſür 1009 kg.
Jnländiſcher 160,00 151,50 ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im lauf. Monat im Mai 159,75 160,00 159,50
Juli 162,50 161,75 162 A. Tendenz matter. Hafer per 1000 kg.
Normalgewicht 460 g. Abnahme im Mai 168,26 158,50
Juli 160,25 bis 160,75 c. Tendenz: feſt. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Pnli

A. Tendenz: geſchäſtslos,. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 24,50 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: behauptet. Roggenmehl Nr. 0 und
19,10--21,40 Abnahme im März im Mai 19,75 A.
Tendenz: behauptet. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
laufenden Monat AC, im Mai 62,10--62,40 62,10 --62,20 c.
Tendenz behauptet.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 15, Febr.
Weizen loko 195- 198 ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

bis Ac, Dezember M. Roggen lofko150,00 151,00 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſie 142,00 159,00

ſchwere do. 160,00 172,00 ruſſiſche und Donau leichte 132,00
bis 134 do. ſchwere 1395--144 ab Wagen und ab Vahn.
Hafſer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173- 182, do.
mittel 164--172, do. gering 167--163, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 156 167 gering 152 1556 A. ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 135--140 do. abfall.

runder 140 142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 163--157 ruſſiſche do. 163--157 feine
Taubenerbſen 157 166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,56 27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 10,10 bis
21,40 A. Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 Ac, ſeine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9.50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 15, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats) Weizen Berlin 7665 gr., Mai
204,25, Juli 206,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 147,70, Mai 152,35,
Chicago Northern J Spring, Mai 142,90, Juli 140,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 157,50. Paris Lieſerungsware Febr. 219,“5.,
Budapeſt Lieſerungsware April 200,10. Odeſſa Ulka 92 3--4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. Buenos-Arres Vurchichn.

Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 159,50,
Jnli 162,00. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 94,90, Haſer:

Berlin 460 gr. Mai 158,50, Juli 160,75. Mai s: Berli
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 93,95, Buecnos
Aires Durchſchnitte Qualität bordſrei

L. 15. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne h l. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichthelle des Deutſchen Land pirtſchaftsrats-
Weizen Durum I Duluth Jan. Febr. 225 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 225 III 221 IV 217 V 207x Roſafé 77 kg Jan.
210x 79 kg Jan. Febr. 214 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 2118 C
Hrenb. 76/77 kg Jan. Febr. 208 77/78 kg Jan. Febr. 209X
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 2084 Roggen Südr. 9 Pud 156/20
prompt 160 März Futitergerſte: Südruſſ.58/69 kg ſchwimmend 128 Jan. alt 127 Febr. 126
März 123 124 April 120 Avril Juni 120 C. Hafer-
Vordruſſ. 50/51 Ag 3 Febr. 192 Febr. April 153 Febr.
Mai 154x La Plata 49 kg Febr. 190 März 15
Mais: La Plata Jan. Febr. 136 Man Juni 142 Mixed
chwimmend 127 März 127 Odeſſa ſchwim- 12. x

tärz 128

Hopfen.
RNürnberg, 14. Februar. (Hopfenbericht. Bei ruhigem Markt

verkehr gelangten ſür Kundſchafts- und Exportzwecke geſtern und heutezuſammen 150 Ballen zum Verkauf. Die Preiſe ind unverändert.

Stimmung ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke. 8
Magdeburg, 15. Februar. Prima Kartoſſelmehſ n Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei ageeourg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz: geſchäſtslos. t

Berlin, 15. Februar. Kartofſelſtärke 20,75— 21,25 Wik.,
Kartoffelmehl 20,75-—21,25 Wik., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 15. Februar. Spiritus matt, Februar 17* G.

Februar März 17 G., MärzApril 17 G.
Paris, 15. Februar. Spiritus ruhig, Febr. 59,50, März 60,00,

Mai Auguſt 60,50, Sept. Dezbr. 48,50.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 15. Februar. Aüböl loko 65,00, Mai 63,50.
Hamburg, 15. Februar. Kübsl ſtetig, loko verzollt 51.50.
Amſterdam, 15. Februar. Leinöl träge, loto 53*/ März 51

April 50, Mai Auguſt 47, Sept. Dezbr. 42 an
Parits, 16. Februar. Rüböl ruhig, Febr. 59,26, März 99,75,

MärzJuni 60,50, Mai Auguſt 60,50.
Peſt, 16. Februar. Kohlraps ſietig, Auguſt 13,90.

Zucker.
W. Hamburg, 15. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis s

Rendement, neue Uſance ſrei an Bord Hamburg ver 50 Ar
ver Februar 9,45, per März 9,47 per Mai 9,62 per Auguſt 9,82
per Oktober 9,70, per Dezember 9,72 Tendenz: ſtetig.W. London, 15. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 9 ſt
«8/, d. gehandelt, feſt, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. O noi,
ſtetig.

Kaffee nHamburg, 15. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. (Ni v
6jood average Santos.) März 54 Mai 52 G., Septbr. 92 B
Dezember 50 G. Tendenz: ſtetig. rAmlierdam, 15. Februar. Java Kaffee good Aakh-
feſt, loko 47.

Havre, 15. Febr. Kaffee Good average Santos März 62,29.
Mai 62,00, Septbr. 62,00, Dezbr. 61,60. Tendenz: ruhig- SagW. Rio de Janeiro, 14. Sebruor- Kaffee, Hufuhren 9000 Sac
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle
Premen. 15. Februar. Baumwolle,

middling loko 73 Pfg-Wkgnewerveh, 15. Februar. Wolle. La Plata-Kammzug Type

März 5,62 Käuſtr, Auguſt 5,4, Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 15. Febr. Baum wolle. Umſay 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Balſen. Tendenz: Ruhig
Amerikaniſche middling Lieſerungen Stetig. Per Febr. 7.40,

per Febr.März 7,40, per März April 7,41, per April-Mai 7.42, per
MaiJuni 7,44, per JuniJuli 7,43, per Juli-Auguſt 7,43, per Aug.
Sept. 7,26, per Sept.Okt. 6,98, per Oktober November 6,85.

Petroleum.
Hamburg, 15, Februar. Petroleum feſt, Ameril. ſpez

Gewicht 0,6800 6,60.
Metalle.

Amſterdam, 15. Februar. Bancazinn ſeſt, loko 104
London, 15 Febr. Blei, ſpan., i8 Lſirl., engl. 13 Lſirk.,

Zinn 197 Lſirl., Zint 26/, Lſirl., ChiliKupfer 545/10 Lſirl., s Monate

d6 Lſirl.Glasgow, 15. Februar. (ESchlußbericht.) Roheiſen ſietig-
Midbdlesborough Warrants III 48 sh. 11 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 15. Febr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 464 Rinder
(darunter 245 Bullen, 67 Ochſen, 152 Kühe und Färſen).
2927 Kälber, 2456 Schaſe, 14 804 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr, Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen Bullen, Kühe
Jungvieh ſehlen. Kälber: A. 80-100 (i11--133), B. 58
dis 68 (97- 105), O. 5257 (86 95), D. 48-51 (84-89)
Schafe: A. 39 42 (78 85), B. 35-38 (70--75), O. 30 --35
(60-—-70), D. Schweine: A. 48-49 (60-61)
B. 47--48 (59--60), O. 46--48 (58 60), D. 45 46 (56--58
V. 44—45 55 56), F. 44- 45 (55 56) Der Rinder
auſtrieb wurde bei ſchließlich zent mattem Geſchäſt geräumt. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde aue verkauft.
Der Schweinemarkt verließ ruhig und wurde geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 15. Febr. Auſtrieb: 2135 Schweine

3455 Ferkel. Verlauf des Marktes: Läuſer lebhaſt, zum Schluß
ſlou; Ferkel mittelmäßig. Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läuferſchweine: 6—8 Monate alt 46—69 4-6 Monate alt
35 45 C. Pölke 26—34 A. für Ferkel, mindeſtens e Wochen alt,
18--25 unter 8 Wochen alt 1317

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 15. Febr. Bericht von Gebr. Gaufſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 125--127 do. IIa Qual.
23--125 Schmal z: Die heutigen Notiernngen ſind Choice
Weſtern Steam 56,50 57,00 amerikaniſches Taſelſchmalz Boruſſig
58,50 Berliner Stadtſchmatz Krone 98,00--66,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 59,00—66,00 Speck: ruhig

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewPYork, 15. Februar. Roter Wintere Weizen foko 94

der März ver Mai 97 Juli 96 ver Sept.Mais ver Mai 56. ver Juli ver Sept. VWiehl 3,85
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chiegge, 15. Febr. Weizen ver Mai 91 ver Juli 90

W. KewHertk, 15. Februar. Petroleum Standard whlie in New
7,40. do. in Philadelphia 7,40, do. in Reſined Caſes 8,90, do.

redit Balanees at O City 130.
W. New Yort, 16. Febr. Schmalz Weſiernſieam 9,70, Rohe

Brothers 10,05.

erregenr ltit un uileton Dr. a ueher Manufkridte und Beiträge Adernimt die
keinerles Ber pflichtungen

ſtetiger. ipland
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